
VI.

Ueber eine, ihre Blät ter von selbst be-
wegende Pfianze.

5.)
AuSzug aus einer, in der Akademie der Wlft

smschaflcn zu Par is, vom Herrn B o u s -
sonet gehaltenen Rede, übersetzt vom Hrn .

Ieunet Duval.

^ ) s e merkwürdige Pflanze, welche r jüw
gere Herr von LllNie IIt:ä>'t»lum 3^21,5 nennt,
ist nahe bei Dacca in Bengalen auf feuchte«
thonigten Boden von Mi lady Monson ent-
deckt worden. Die Liebe zur Naturgeschichte
wachte diese Dame zu dem Entschluß, eine
Reise nach Indien zu unternehme», welcheS
für sic um so rühmlicher war, da die Persos
nen ihreS Geschlechts selten so viele Kennt,
nisse und Entschlossenheit besitzen, als zu einem
solchen Gegenstände, und einer solchen Unter-
nehmung erfordert wird. Der Tod über,
raschle sie in Indien, mitten auf ihrer bota-
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Nischen Reise. Linne hat ihr Andenken durch
eine Pftanzcngaltung erhalten, die er klonü)«
nia gcnennel hat.

Herr Ritter Bancks, fahrt Hr. Brous-
sonet fort, war so gefällig, mir die Hand,
schriften der Milady Monson mitzutheilen,
und ich habe die Bemerkungen, welche sich auf
die verschiedene Bewegungen dieser Pflanze
bezicht», so wie sie solche in Bengalen bcob»
achtet hat, daraus gezogen. I ch werde diese
Bemerkungen mit jenen vergleichen, welche
ich bey den Pflanzen dieser Art gemacht habe,
die man in den europäischen Gewächshäusern
unterhält. I ch halte aber um so mehr für
nöthig, die Beschreibung dieser Pflanze vor»
angeben zu lassen, da der jüngere Herr vott
LlNNe der einzige Schriftsteller ist, welcher
sie in seinem Zupplem. M m . erwehnt bat.
D a er aber die Blumen dieser Pflanze nicht
gesehen, so folgt dabcr, daß seine Bcschrei»
bung unvollkommen seyn muß.

Die Indianer nennen diese Pflanze Lu»
tum canäali. Linne bat ih r , wie schon en
wchnt, den Namen NeäMrum ßvr2N5 beige,
legt. I ch werde sie aber unter dem Namen
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NcäMrum alcillang. Wie sie auch Hr.!.
benton nennt, anführen/ weil dieser Zuname
«eit besser als jener, die Bewegung ihrer
Blaltchcn ausdrückt.

Die weitlauflige Beschreibung, welche
nun Herr Broussonct von dieser Pflanze mit«
theilt, kann ich hier sicher übergehen; es wird
genug seyn, wenn ich davon erwehne, daß sie
zu der Gattung Neäylkium, mithin in die
4te Ordnung der i7lcu Classe gehöre; daß
es eine astige Pflanze sey, welche eine Höhe
von drey bis 4 Fuß erreiche, daß der Blu»
menstiel ein bis 2 Zoll lang, und allemal drei»
fache Blatter trage, wovon daS Endblat das
größeste ist.

I n Bengalen blühet diese Pflanze im
Sept. I m November haben die Hülsen schon
ihre vollkommene Reife erhalten, so daß sie
ihre Bohnen ausstreuen. I n Europa blühet sie
seltener, und ihre Wartung fordert viele Mühe/
indem sie immer in einem geheizten Gewachs-
hause erhalten werden muß. I m Jahr 1777
kam diese Pflanze zuerst nach Europa, und
blühcte im Monat Merz in dem Gatten deS
lordS Bu te in England.
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Keine Theile dieser Pflanze geben bei der
Berührung, Zeichen von irgend einer Reitzbar»
tcit. Am Tage befindet sich das Mittclblatt
in ciner wagrechlen Lage, und bleibt unbe»
weglich. Wahrend der Nacht biegt es sich zu»
fück, und ruhet auf den Acsten. Hingegen

H«d die Ocitenblailchcn in einer beständigen
Wcchftlscitigen Bewegung, welches von dem
Blattstiel herrührt, dcc sich zu verdrehen scheint.
I n Ostindien brauchen die Blattchen nicht
über zwei Minuten, um sich in Bewegung zu
setzm. I n Europa geht es allezeit langsamer
von statten. Ueberhaupl bewegen sie sich ge»
schwinder „ieder, als aufwärts: erstere Be<
rocgung ist manchmal unterbrochen, oder doch
nicht allezeit gleichförmig, hingegen ist die
andere sich allezeit gleich. Am öftesten bewe-
get sich jedes Blaltchcn in einer entgegcnge-
setzten Richtung: wenn nemlich eins sich senkt,
so hebt sich das anderein die Höhe; manch»
mal bewegt sich nur eins allein. Diese Be«
wegung ist so natürlich, daß, wenn man sel«
bige durch daS Fcstchalten unterbricht, sie
alsobald wieder angeht, wenn man sie los
laßt. Sobald die großen unbeweglichen Blat»
chcn von dem Winde bewegt werden, höret
di« natürliche Bewegung der kleinen Bla l t t
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chcn auf. UcbrtgcnS fangen die Vlatlchen
alsobald bei ihrer Erscheinung die Bewegung
an, welche auch so gar wahrend der Nacht
nicht unterbrochen wird, und zur Zeit der
Befruchtung am stärksten ist. Schneidet man
von dieser Pflanze einen Zweig ab, und sczt
ihn ins Wasser, so dauert die Bewegung der
Blatter noch zwey bis drei Tage fort, auch,
dann, wenn man dcn Zweig nicht ins Wasser
sezt, bewegen fich die Blatter noch eine Zeit lang.

Ich übergehe hier abermals die Gleich»
heit der Pflanzen mit den Thieren, welche Herr
Broussonet sich hier weitlauftlg die Mühe
giebt, zu zeigen, so wie dcn Aberglauben,
welchen die Indianer mit dieser merkwürdigen
Pflanze treiben, und führe nur noch an, daß
sie gegenwärtig auch in deutschen Gewächs»
hausern gezogen wird. Man trift sie unter
andern in Hcrrenhausen, in Wetzlar und in
Wien an. Folgende Stelle in dem linncischen
Pflanzensystem (8ter Theil, S . 66.) gehöret
ebenfalls hiehcr.

„Herr Houttuin gedenkt elner Hieher
gehörigen, dem Ritter von Linne dazumal
noch unbtkannten Art, welch« van «.ô en ihm
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zu leiben in dem dasigen botanischen Garten
im Monat September 1778. zcigtc, und wel»
che wegen der äußerst merkwürdigen Bewe<
gung der Blatter, von welcher man schwer«
lich unter den bisher bekannten Gewach,
sen ein Beispiel wird ausweisen könnei,/ He-
ä^klmu marorium genannt worden ist. Die
ganze Pftanze wac ohngcfehc anderthalb Schuh
hoch, ästig, und mit langgestieltcn, lanzcttför«
m!g» cyrundcn, ohngcfchr drei ?oll langen,
dreiviertel Zoll breiten Blattern besetzt, welche
auf beiden Seiten mit spitzigen Blattansätzen
versehen waren. Anfangs hatte jedes Blat t
zu beiden Seiten zwei kleinere Blattchcn oder
Ohren, welche einander gegen über standen,
nachher aber fehlten. Auch in dem Amster-
damer Garten stund <ln noch sehr kleineS
Wanzchen."

Was Herr Houttuin von dieser besondern
Pflanze bemerkte, bestätiget ebendaselbst auch
Herr v,-. Panzer, welcher im Jahr 1777. in
dem Kaiserlich botanischen Garten zu Wien
Gelegenheit hatte, eben dieses seltene Gewächs
zu sehen. S ie wird daselbst UeäMium m o
ven5 genannt, und zieht wegen der unaufhör»
Nchen, so sichtbaren als merkwürdigen Bewe*
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gung ihr,r Blattes, jedermanns Bewunderung
auf sich. Aber lcidcr blicb es auch bei der
bloßen Bewunderung in Wien, so wie in lei-
den und Amsterdam. Die aufgeworfenen Wa<
rum? beantwortet noch Niemand. Daß aber
auch, um diese Warum zu beantworten, etwas
mehr als ein altaglicher Professorskopf erfor-
dert werde, versteht sich von selbst.

VII.
Etwas über die Schwämme.*)

Unter den natürlichen Dingen gehören die
Gchwamme gewiß zu denjenigen, welche in
Ansehung ihrer Entstehung noch mit der grö»
sten Dunkelheit umgeben sind. Ob sie in das
Thier oder Pflanzenreich gehören, darüber ha»

) Man erwarte hier leine weitlauftiae Abhand-
lung, oder gar eine ncue Theorie der Entstehung
der Schwämme; meine Absicht ist nur / den
Anfängern zu zeigen, wie weit man gegenwärtig
Mit der Entstehung dieser Geschöpfe belannl ist.
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